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Sent Vortrag non Sirektor Brunner: „Ber kehr ber "21 notait
mit ben Angehörigen ber 3 öglinge" lag eine große, praktifdje
(Erfahrung gugrunbe, unb mir freuen uns, baff beibe Referate uns im
3md)blatt erhalten bleiben.

3n ber Sislutffion rcirb bie 33age aufgeroorfen, ob bie Anftalts»
eitern „Bater unb Stutter" ober „5)err unb 5rau" genannt fein jollen.
S)ans Sfdpbt) hot ben Saget auf ben ^opf getroffen, roenn er fagt, baßj
oiele feiner Anftaltskinber ben rcirklidjen (Eltern „^apa unb Aîama", ben

AJaifeneltern aber „Bater unb Stutter" fagen. Sas oertrauliche Sit, bas
bamit oerbunben ift, märe in oielen Reimen fchmer gu miffen.

Sas Arbeitslofenproblem unb bie Arbeitsbcfchaffungsfrage bilbsten
ebenfalls Siskuffionspunkte. —

&urg uor 12 Uhr fd)tofj Ißräfibent ©ojfauer bie hormonifch unb ftfjön
oerlaufene S)auptoerfammlung mit bem A3unfc£)e, baff alle bie guten
©ebanken in ben Steinten ihre Ausmirkung finben mögen.

3m Stotel „Sit Eac" erroartete uns ein herrliches Atittageffen, mo uns
S)err Stabtrat Sr. S3et) im Samen bes Stabtrates unb ber Anftatis'»
kommiffion Sonnenberg nochmals bie ©ri'tffe überbrachte unb feine Ber»
bunbenheit mit alt ben SÖerken cßriftlicher Söchftentiebe fchönften Aus»
brück fanb.

An ber rtnoergeßlichert Simbfalji't auf bem Bierrcatbftätterfee kam ber
klaffifchc Ausbruck ©ottfrieb Kellers pr ©eltung: „Srinkt, o Augen,
mas bie A3imper holt, oom golbenen Hcberftuß ber S5elt." — (Es fotten
barum nicht meiter bie Schönheiten bes tiefblauen Sees, ber blühenben
Bäume, ber junggrünen S3älber unb ber emigen Sirne gefcf)ilbert merben.
3eber hat bies ja am eigenen bergen erlebt. ißeimat unb Baterlanb, Eiebe

gur Scholle, Eiebe gum AJÎitbruber, alle biefe begriffe hoben in biefer er»
habenen Stille in uns Seierfhtnbe geholten. Aber auch bas 3beal ber 3u=
fammengehörigkeit fanb in froher, freunbfchaftlicher, ungegroungener AMfe
neue 3mpulfe.

Atit unferer Sagung fanb in 3ug bie ©eneraloerfammlung bes
Schroeig. Vereins für Straf» unb ©efängnisroefen ftatt, boch ließen es fid)
bie 3meunbe uon 3ug nicht nehmen, uns ein ©liickrounfchtelegramm gu
feitben unb uns auf ber Schiffahrt gu 'begleiten, mas uon einem guten
unb feften 3ufammengehörigkcitsgefülit geugt.

Sic (Erinnerung an bie fchönen Eugerner Sage rcirb in uns nod) lange
nachklingen. Srettnb Brunner unb feiner ©emahlin unb ber Sonnenberg»
kommiffion, foroie unferm lieben 'Çrcifibenten ein herzliches Bergelt's ©Ott!

Bericht der Karitonalkorrespondenten.
Shutgau: Arn. Eanbolf, Borfteljer, Semrain.
3n aller Stille hot fich eine 3üirforgeftelle für Anormale gebilbet. SMr

baitken bie Schaffung biefer 3nftitution ber Schroeig. Bereinigung für
Anormale, rceldje bie nötigen Atittel aus bem (Ergebnis ber alljährlichen
^artenfpenbc in unferm Danton für biefeit 3rceck gur Serfügung fteltt,
Sie tßrrrgaxtifcße ©emeinnüfeige ©efeltfchoft hat bas patronat übernommen,
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Dem Bortrag von Direktor Brunner: „Verkehr der Anstalt
mit den Angehörigen der Zöglinge" lag eine große, praktische
Erfahrung zugrunde, und wir freuen uns, daß beide Referate uns im
Fachblatt erhalten bleiben.

In der Diskussion wird die Frage aufgeworfen, ob die Anstalts-
eltern „Bater und Mutter" oder „Herr und Frau" genannt sein sollen.
Hans Tschudy hat den Nagel auf den Kopf getroffen, wenn er sagt, daß
viele seiner Anstaltskinder den wirklichen Eltern „Papa und Mama", den

Waiseneltern aber „Bater und Mutter" sagen. Das vertrauliche Du, das
damit verbunden ist, wäre in vielen Heimen schwer zu missen.

Das Arbeitslosenproblem und die Arbeitsbeschaffungsfrage bildeten
ebenfalls Diskussionspunkte. —

Kurz vor 12 Uhr schloß Präsident Goßauer die harmonisch und schön

verlaufene Hauptversammlung mit dem Wunsche, daß alle die guten
Gedanken in den Heimen ihre Auswirkung finden mögen.

Im Hotel „Du Lac" erwartete uns ein herrliches Mittagessen, wo uns
Herr Stadtrat Dr. Wey im Namen des Stadtrates und der Anstalts'-
kommission Sonnenberg nochmals die Grüße überbrachte und seine
Verbundenheit mit all den Werken christlicher Nächstenliebe schönsten
Ausdruck fand.

An der unvergeßlichen Rundfahrt auf dem Bierwaldstättersee kam der
klassische Ausdruck Gottfried Kellers zur Geltung: „Trinkt, o Augen,
was die Wimper hält, vom goldenen Ueberfluß der Welt." — Es sollen
darum nicht weiter die Schönheiten des tiefblauen Sees, der blühenden
Bäume, der junggrünen Wälder und der ewigen Firne geschildert werden.
Jeder hat dies ja am eigenen Herzen erlebt. Heimat und Vaterland, Liebe

zur Scholle, Liebe zum Mitbruder, alle diese Begriffe haben in dieser
erhabenen Stille in uns Feierstunde gehalten. Aber auch das Ideal der
Zusammengehörigkeit fand in froher, freundschaftlicher, ungezwungener Weise
neue Impulse.

Mit unserer Tagung sand in Zug die Generalversammlung des

Schweiz. Vereins für Straf- und Gefängniswesen statt, doch ließen es sich
die Freunde von Zug nicht nehmen, uns ein Glückwunschtelegramm zu
senden und uns auf der Schiffahrt zu begleiten, was von einem guten
und festen Zusammengehörigkeitsgefühl zeugt.

Die Erinnerung an die schönen Luzerner Tage wird in uns noch lange
nachklingen. Freund Brunner und seiner Gemahlin und der Sonnenbsrg-
kommission, sowie unserm lieben Präsidenten ein herzliches Bergelt's Gott!

Verîà äer kantonäorrespynäenten.
Thurgau: Arn. Landolf, Vorsteher, Bernrain.
In aller Stille hat sich eine Fürsorgestelle für Anormale gebildet. Wir

danken die Schaffung dieser Institution der Schweiz. Bereinigung für
Anormale, welche die nötigen Mittel aus dem Ergebnis der alljährlichen
Kartenspende in unserm Kanton für diesen Zweck zur Verfügung stellt.
Die thurgauische Gemeinnützige Gesellschaft hat das Patronat übernommen,
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unb eine &ommiffion betreiben rairb ber Fürsorgerin 3rl. ©rna Cappeler,
Fraitenfelb, gur Seite fteßen.

5^inberl)cim in 91 o m a n s h o r n. Soli befefet, galjlte an bie
Saufcßulb im legten 3al)r 3ü. 20 000.— gurück. ©arum ift ber kurge
3ahresberid)t auf Sank unb ©reube gestimmt.

AnftaltfûrSchraadjfinnigeinSOÎauren. Soil befeßt, fcßließt
bie 3al)resrechnung mit einem ©innahmenübcrfchuß ab, trot) bebeutenbem
itmbau im ©achftock unb 9tenooation in ber 5?iicf)e. ©s biirfte nun mittler*
meite auct) ber ÎBunfct) bes S)ausoaters: ©rftellung einer neuen S3afd)=
küd)eneinrid)tung, in (Erfüllung gegangen fein.

Anftalt Sern rain. 9îur gu Vs befefet, tnas einen empfinblicßen
Äoftgelbausfalt bebingt. ©ie 3ukunft oerfpridjt keine Sefferung. 3m
©egenteit: ben Armenpflegfdjaften fehlt es an ©elb, fo baß fie bie bi)l
tigere ^rioatoerforgung ber A n ft a 11 s o e r f o r g u n g o o r
gießen. 2Bir Ijaben im «ergangenen 3al)r groei S^ommiffionsmitglieber
oe'rloren, bie in 9îat unb ©at kaum gu erfeßen finb. — (Eine neue Sorge
raächft aus ber 3eit heraus: A3as fangen mir mit bett Austretenben an?
3n Èanbrairtfdjaft gehörig oorbitben, ober einen Sentf erlernen laffen,
auch raenn fie fpäter keine Arbeit bariit finben? 3d) Ijalte bafür, bas eine
tun unb bas anbere nicht laffert.

©as e i m e 11 i" Sommeri baut fid) mefjr unb mehr gu einer
S)ausl)altungsfd)u(e aus. Sefeßung: 25 Einher unb 15 junge Släbd)en,
roeldje eine 5)aushatttel)re abfoloieren.

©as 5? i n b e r Ij e i m ©üttingen baut ftark ab unb roirb nad) unb
nad) feine ©ore gang fcßließen.

©as 9t r b é i t s h e i m f ii r © e b r e d) l i cl) e in 91 m r i s m i I ift ein
3roeig bes Sereins 3iird)cr S3erkftätten. ©er ©riinber biefes S)eims —
S)err £iifd)er — erblinbcte mit 19 3at)ren, erlernte bann im neu eröff*
neten Stinbenheim St. ©allen bie Slinbenberufe. 1909 grünbete er in
Amrisroil ein eigenes ©efcßäft, bas er mit 25 ©ebredjlidjen betrieb. 3m
fetben 3al)r brannte gitfolge Äurgfdjluß bas S3erkftättegebäube nieber.
Sofort begann 5)err Eiifdjer ben S3ieberaufbau. ©ie ©efchäftsbldeiligten
aber machten ißre 9Hitl)ilfe oon ber Sebingung abhängig, baff er bie ©c*
brecl)Iict)en entlaffe ttnb künftig nur nocl) normale Arbeitskräfte befd)äftige.
£üfd)er f)atte fiel) jeboef) bie Sefcßäftigung ber ©ebred)lid)en gur £ebens=
aufgäbe gemacht, ©r feßte fiel) in Serbinbung mit bem Serein 3ürd)er
SBerkftätten, ber finangiell in bie £üd?e trat, ©er erftellte 9îeubau erroies
fiel) gu klein; es raitrbe eine große, leerfteßenbe 3abrik ßingugekauft. ©iefes
S)eim bot nun 9taum für 80 ©ebredjliche. 3n fünf geräumigen, meefjanifeh
mobern eingerichteten S3erkftätten haben biefe körperlich ober geiftig ©e=

bredjlidjen, roelche nod) einigermaßen arbeitsfähig finb, ©elegenljeit, eine
ihren Fähigkeiten entfprechenbe Anlerne in S)oIgbearbeitung ober Surften*
fabrikation burchgumadjen. Som rohen Saitmaft bis gum Fertigfabrikat
raerben SAappmöbel für ©arten unb Seranba, ^leinmöbet unb 5)o[g=
gefchirre für 5)aus unb Stieße, Spielraaren, Sürßen etc. Ijergeftellt. Scr*
kauf 1934 : 3r. 367 000.—.

3m SBieberaufbauplan bes bekanntlich am 5. Eebruar 1933 abermals
burd) ©roßbrattb gerftörten S)auptgebäubes rourbe oorgefehen, eine größere
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und eine Kommission derselben wird der Fürsorgerin Frl. Erna Kappeler,
Frauenfeld, zur Seite stehen.

Kinderheim in Romanshorn. Voll besetzt, zahlte an die
Bauschuld im letzten Jahr Fr. 2V VW.— zurück. Darum ist der kurze
Jahresbericht auf Dank und Freude gestimmt.

A n st alt für Schw achsin nige in M a u ren. Voll besetzt, schließt
die Iahresrechnung mit einem Einnahmenüberschuß ab, trotz bedeutendem
Umbau im Dachstock und Renovation in der Küche. Es dürfte nun mittlerweile

auch der Wunsch des Hausvaters: Erstellung einer neuen
Waschkücheneinrichtung, in Erfüllung gegangen sein.

Anstalt Bern rain. Nur zu besetzt, was einen empfindlichen
Kostgeldausfall bedingt. Die Zukunft verspricht keine Besserung. Im
Gegenteil: den Armenpflegschaften fehlt es an Geld, so daß sie die
billigere Privatversorgung der Anstaltsversorgung
vorziehen. Wir haben im vergangenen Jahr zwei Kommissionsmitglieder
verloren, die in Rat und Tat kaum zu ersetzen sind. — Eine neue Sorge
wächst aus der Zeit heraus: Was fangen wir mit den Austretenden an?
In Landwirtschaft gehörig vorbilden, oder einen Beruf erlernen lassen,
auch wenn sie später keine Arbeit darin finden? Ich halte dafür, das eine
tun und das andere nicht lassen.

Das „Heimetli" Sommeri baut sich mehr und mehr zu einer
Haushaltungsschule aus. Besetzung: 25 Kinder und 15 junge Mädchen,
welche eine Haushaltlehre absolvieren.

Das Kinderheim Güt t i n g en baut stark ab und wird nach und
nach seine Tore ganz schließen.

Das Arböitsheim für Gebrechliche in Amriswil ist ein
Zweig des Vereins Zürcher Werkstätten. Der Gründer dieses Heims —
Herr Lüscher — erblindete mit 19 Iahren, erlernte dann im neu eröffneten

Blindenheim St. Gallen die Blindenberufe. 1909 gründete er in
Amriswil ein eigenes Geschäft, das er mit 25 Gebrechlichen betrieb. Im
selben Jahr brannte zufolge Kurzschluß das Werkstättegebäude nieder.
Sofort begann Herr Lüscher den Wiederaufbau. Die Geschâftstàiligten
aber machten ihre Mithilfe von der Bedingung abhängig, daß er die
Gebrechlichen entlasse und künftig nur noch normale Arbeitskräfte beschäftige.
Lüscher hatte sich jedoch die Beschäftigung der Gebrechlichen zur Lebensaufgabe

gemacht. Er setzte sich in Verbindung mit dem Berein Zürcher
Werkstätten, der finanziell in die Lücke trat. Der erstellte Neubau erwies
sich zu klein,- es wurde eine große, leerstehende Fabrik hinzugekauft. Dieses
Heim bot nun Raum für 8V Gebrechliche. In fiinf geräumigen, mechanisch
modern eingerichteten Werkstätten haben diese körperlich oder geistig
Gebrechlichen, welche noch einigermaßen arbeitsfähig sind, Gelegenheit, eine
ihren Fähigkeiten entsprechende Anlerne in Holzbearbeitung oder Btirsten-
fabrikation durchzumachen. Vom rohen Baumast bis zum Fertigfabrikat
werden Klappmöbel für Garten und Veranda, Kleinmöbel und
Holzgeschirre für Haus und Küche, Spielwaren, Bürsten etc. hergestellt. Verkauf

1934: Fr. 367 000.—.
Im Wiederaufbauplan des bekanntlich am 5. Februar 1933 abermals

durch Großbrand zerstörten Hauptgebäudes wurde vorgesehen, eine größere
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Angaïjl freunklidjer 3roeiergimmer gu fcfjaffen, forotc groei îjeimetige
3teigeitaufentt)attsräume. 3m 9Jlärg 1934 konnte ber rooljlgelungene 9îeu=
kau begogen merken unk ift [têts ooll befefet.

3 k k a g e 11 in 'S i f et) i ti g e n melket nichts Heues : 31(te liebe Sorgen,
neues Stoffen. Auf kern A3unfcf)gettel [teljt längft ftfjon Henooation unk
teilroeifer Umbau. SOtöge ker näctjfte Serictjt kie gelungene Ausführung
melken.

3iiridj: Arthur 3 o ß Vermalter, A3ökensroil.

Iln fer gefamtes giirctjerifctjes 5)eim= unk Anftaltsroefen ftank im oer=
gangenen ^Berichtsjahre unter kern Sinkruck kes £eitungsroechfets im
3ugenkamt, in ker ©rgief)ungs=, ©efunk£)eits=, Armen=, 3uftig= unk ker
3ünangkirektion. Siel mehr als oiele unferer 3neunke ahnen, fink kiefe
SOtämrer ker Regierung mitbeftimmenk am 2Bot)le unferer S>eime. S3ir
kanken ken fdjeikenken Sîagiftraten für ifjr grofjcs 3Bol)lraollen unk kas
3ntereffe, kas fie unfern 5)eimen unk kamit unferer Eebensarbeit in oiel=
fältiger ÎBeife je unk je crroiefen haben.

3ugen kamt — Sr. S r in er. S)aben mir uns im legten Se=
gennium-einen Hamen oom ankern getrennt kenken können? Hun ift es
koch Satfache geroorken. ©lücklidjerroeife bleibt unferm Stank 3üricf) kie
mertoolle Straft in ker Regierung als 95oligei= unk SDÜlitörkirektor er=
galten, unk 5}err Sr. Sriner nimmt kas roarme 5)erg für unfere S)eime
auct) mit in feine neue Sebensarbeit. Unferes t)erglicf)en Sankes für feine
fd)öpferifd)e, organifatorifcl)e Arbeit als Sorftefjcr kes 3ugenkamtes kann
er oerfictjert fein. Sie eljrenoolle 2BaI)l oon S)errn Sr. Sriner als He=

gierungsrat kurct) kas 3ürcf)er Sollt mar ker befte Ausbruch kes Sankes.
ÎJreuen mir uns, kajj fein Sîactjfolgcr, S)err Sr. 5)aufer, ein Hiann aus
ker 3mrforgeprajis ift, kern unfer Soertja oon allem Anfang an oolles
Vertrauen entgegenbringt.

Ser neue St)ef kes ©rgiehungsroefens, 5)err Sr. trmfner, mar oiele
3at)re Sirektor ker Strafanftalt Hegenskorf unk ©hef ker 3uftigkirektion.
H3er je kie CEIjrc hatte, mit ihm gufammcn gu arbeiten, kennt feine f)oI}e

Auffaffung für unfere Arbeit.
3m Armem unk ©efunktjeitsroefen roirk S)err Hegierungsrat Ißfifter

fein grojfes, fogiales Serftänknis in befter S5eife ausrcirken.
Sie 3inangkirektion ift in kie S)ank oon 5)errn Hegierungsrat S)ans

Streuli oon S3äkensroit=Hichtersroil gelegt roorken, ker als lefetes HJerk
feiner Arcf)itektenlaufbahn kern fcl)öncn SAnkerheim Süt)t hünftlerifdfe
3rorm unk ©eftalt gegeben I)at. (Ebenfalls ein gutes Smen für unfere S)eime.

© i n i g e s a u s unfern 5) e i m e n. Hegensberg, kie tjiftorifdjc
Stätte, mo unfer Sneunk ^3lüer feine fegensreiclje unk grofje Arbeit
tut, foil ein neues SAcik erhalten, Allerkings ift buret) kie allgemeine
Sünanglage kas Sauprogramm ftark befcfjnitten roorken, koch merken !ang=
erfelfnte ^oftulate, mie Surnhalle unk 3entrall)eigung (bis jetjt über 60
5euerftellen) Serroirhlidjung finken.

Sas ^inkerljeim Siif)l Ijat am 1. 3uli Î934 unter Anteilnahme ker
gefantten Seoötherung unk ker Hegierung kas fdjöne, fonnige S)eim er=

öffnet, ©s roirk ker Sereinigung balk einmal ©elegentjeit geboten merken,
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Anzahl freundlicher Zweierzimmer zu schaffein sowie zwei heimelige
Freizeitnnfenthaltsräume, Im März 1934 konnte der wohlgelungene Neubau

bezogen werden und ist stets voll besetzt,

Id d a zell in Fischin gen meldet nichts Neues: Alte liebe Sorgen,
neues Hoffen. Auf dem Wunschzettel steht längst schon Renovation und
teilweiser Umbau. Möge der nächste Bericht die gelungene Ausführung
melden.

Zürich: Arthur Ioß, Verwalter, Wädenswil.

Unser gesamtes zürcherisches Heim- und Anstaltswesen stand im
vergangenen Berichtsjahre unter dem Eindruck des Leitungswechsels im
Jugendamt, in der Erziehungs-, Gesundheits-, Armen-, Justiz- und der
Finanzdirektion. Viel mehr als viele unserer Freunde ahnen, sind diese
Männer der Regierung mitbestimmend am Wohle unserer Heime. Wir
danken den scheidenden Magistraten für ihr großes Wohlwollen und das
Interesse, das sie unsern Heimen und damit unserer Lebensarbeit in
vielfältiger Weise je und je erwiesen haben.

Fugendamt — Dr. Brin er. Haben wir uns im letzten
Dezennium einen Namen vom andern getrennt denken können? Nun ist es
doch Tatsache geworden. Glücklicherweise bleibt unserm Stand Zürich die
wertvolle Kraft in der Regierung als Polizei- und Militärdirektor
erhalten, und Herr Dr. Briner nimmt das warme Herz für unsere Heime
auch mit in seine neue Lebensarbeit. Unseres herzlichen Dankes für seine
schöpferische, organisatorische Arbeit als Borsteher des Jugendamtes kann
er versichert sein. Die ehrenvolle Wahl von Herrn Dr. Briner als
Regierungsrat durch das Zürcher Volk war der beste Ausdruck des Dankes.
Freuen wir uns, daß sein Nachfolger, Herr Dr. Hauser, ein Mann aus
der Fürsorgepraxis ist, dem unser Sverha von allem Anfang an volles
Vertrauen entgegenbringt.

Der neue Chef des Erziehungswesens, Herr Dr. Hafner, war viele
Jahre Direktor der Strafanstalt Regensdorf und Chef der Iustizdirektion.
Wer je die Ehre hatte, mit ihm zusammen zu arbeiten, kennt seine hohe
Auffassung für unsere Arbeit.

Im Armen- und Gesundheitswesen wird Herr Regierungsrat Pfister
sein großes, soziales Verständnis in bester Weise auswirken.

Die Finanzdirektion ist in die Hand von Herrn Regierungsrat Hans
Streuli von Wädenswil-Richterswil gelegt worden, der als letztes Werk
seiner Architektenlaufbahn dem schönen Kinderheim Bühl künstlerische
Form und Gestalt gegeben hat. Ebenfalls ein gutes Omen für unsere Heime.

Einiges aus unsern Heimen. R e g e n s bcr g, die historische
Stätte, wo unser Freund Plüer seine segensreiche und große Arbeit
tut, soll ein neues Kleid erhalten. Allerdings ist durch die allgemeine
Finanzlage das Bauprogramm stark beschnitten worden, doch werden
langersehnte Postulate, wie Turnhalle und Zentralheizung (bis jetzt über 60
Feuerstellen) Verwirklichung finden.

Das Kinderheim Bühl hat am 1. Juli 1934 unter Anteilnahme der
gesamten Bevölkerung und der Regierung das schöne, sonnige Heim
eröffnet. Es wird der Bereinigung bald einmal Gelegenheit geboten werden,
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bas S)etm gu befidjtigen. SlJlöge aitcf) biefem geirrte nad) bert fchroeren ©r=
tebniffen 3ai)re ruhigen, fegensïeicfjcn BMrkcns bc[cf)ieben [ein.

©er Kampf um ben Beftanb bes *2Bat[enI)au[es BJinterthur i[t
ent[cî)ieben. ©as B3aifenhaus bleibt befteîjen ©s kommt biefem ©nt=
[d)eib für unfere S)eime große Bebeutung gu itnb i[t gttgleicl) eine [Red)i>
fertigung ber Cebensarbeit unteres 3roeunbes Binber, ber nun guriicktritt
unb in äl)atmii [einen Eebcnsabertb oerbringen mirb.

Purbentßal, bu fiel)[t nid)t [o [onnig aus roie bamats, als unfere
Bereinigung in beincn [Räumen tagte. ©er 2Ibfct)ieb non beinen erften
S)auseltern, als ©eftalter unb Schöpfer biefes oielfeitigen B3erkes für
©eiftesfd)roache=2aubftumme, tut bir gar gu roeh- ßiebe Freunbe Stärkte,
©ott mir ©ud) ©ure ftille, treue unb große Arbeit, bie oft unter großen
Setpnergen getan rourbe, eroig lohnen. B3as it)r einem biefer ©eringften
getan habt, bas habt ihr mir getan. — [Radjfolger ift 5>err 5)orrisberger.
Befte 2Mnfd)e!

©roße, bis jeßt unbekannte Sorgen treten in unfern Bürgerheimen
unb 2lrbeitsl)eimen gutage, roo bie Berbicnft= unb 2lrbeitsmöglid)keiten für
bie arbeitsfähigen Pfleglinge buret) bie fdfarfe Strife täglich fchroinben unb
gang neue B3ege gefugt roerben miiffen. ©s roirb Aufgabe bes Soerha
unb ber 23. 21. B. fein, mitguhelfen, biefe Probleme gu läfen.

Unfere Bereinigung ber 2lnftaltsoorftel)er bes Kantons 3ürich oer=
fammelte fich im Frühjahr 1934 im B3aifenhaus ©ntlisberg, 3ürid), gur
©ntgegennahme groeier Referate: „3roeck unb 3iel bes B3aifen
h auf es ©ntlisberg" oon B3aifenoatcr Furrer unb „Feuerroehr
unb 9ie, 11 u n g s b i e n ft in b e n Reimen unb 21 n ft a 11 e n" oon
3ngr. ©hrfam, roorüber in ber B3erbcnummer unferes Hochblattes bie

roefenttichften ©ebaitkett gu finben firtb. Statt einer eigenen S)erbft=
oerfammlung hat bie Bereinigung im Oktober gemeinfam mit bem3ugenb=
amt im 5)afenftrick am Bad)tel getagt, um über bas Inaktuelle ©heora:
„©ie Stellung ber offenen 3ürforge gur gefdjloffenen
Fürforge unb umgekehrt" gu biskutieren, mit [Referaten oon ©r.
Briner, ©r. 5)aufer, ©r. Spönblin, 3oß, 3eltncr unb piüer. ©ie per=
fönliche Fühlungnahme unb ber ©ebankenaustaufch toar ein überaus t)erg=
iicher unb roirb fid) in ber 3ufammcnarbeit fruchtbar ausroirken.

©ine roeitere Berfammlung ber Bereinigung fanb in ber 2tnftalt für
©pifeptifche in 3iirid) ftatt mit [Referaten oon ©ir. ©rob: „[Religi|öfe
©rgietjung" unb oon ©ir. Braun: „lieber bas B3efen ber ©pi
lepfie." So ift ber gegenfeitige Kontakt groifçhen ben Reimen burd)
biefe Berfammlungen aufrecht erhalten unb oertieft roorben.

©ie fchroere, allgemeine Knife unb [Rotlage roirb auch unfern Reimen
neue [Redptungsforgen unb 2Iufgabeit bringen. DRögen alle im neuen 3ahre
oor fchroeren Schickfalsfd)lägen beroal)rt bleiben, ©ebe ©ott allen S;)aus=

eitern bie Kraft unb ben Segen gitm ©urchhalten!

frau üina Oberhänsli, geb. fjausammann
geboren am 10. [Roo. 1861 in 3ürid).

Sie roar bas fechfte oon elf Kinbern unb oerlebte eine glückliche
Kinbheit, roenn's auch etroa knapp guging. [Rad) bem 2Ibfd)luß ber Se=
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das Heim zu besichtigen. Möge auch diesem Heime nach den schweren
Erlebnissen Jahre ruhigen, segensreichen Wirkens beschieden sein.

Der Kampf um den Bestand des Waisenhauses Winterthur ist
entschieden. Das Waisenhaus bleibt bestehen! Es kommt diesem
Entscheid für unsere Heime große Bedeutung zu und ist zugleich eine
Rechtfertigung der Lebensarbeit unseres Freundes Binder, der nun zurücktritt
und in Thalwil seinen Lebensabend verbringen wird.

Turbenthal, du siehst nicht so sonnig aus wie damals, als unsere
Bereinigung in deinen Räumen tagte. Der Abschied von deinen ersten
Hauseltern, als Gestalter und Schöpfer dieses vielseitigen Werkes für
Geistesschwache-Taubstumme, tut dir gar zu weh. Liebe Freunde Stärkte,
Gott wir Euch Eure stille, treue und große Arbeit, die oft unter großen
Schmerzen getan wurde, ewig lohnen. Was ihr einem dieser Geringsten
getan habt, das habt ihr mir getan. — Nachfolger ist Herr Horrisberger.
Beste Wünsche!

Große, bis jetzt unbekannte Sorgen treten in unsern Bürgerheimen
und Arbeitsheimen zutage, wo die Verdienst- und Arbeitsmöglichkeiten für
die arbeitsfähigen Pfleglinge durch die scharfe Krise täglich schwinden und
ganz neue Wege gesucht werden müssen. Es wird Aufgabe des Sverha
und der B. A. B. fein, mitzuhelfen, diese Probleme zu lösen.

Unsere Vereinigung der Anstaltsvorsteher des Kantons Zürich
versammelte sich im Frühjahr 1934 im Waisenhaus Entlisberg, Zürich, zur
Entgegennahme zweier Referate: „Zweck und Ziel des Waisenhauses

Entlisberg" von Waisenvater Furrer und „Feuerwehr
und Rettungsdienst in den Heimen und Anstalten" von
Zngr. Ehrsam, worüber in der Werbenummer unseres Fachblattes die

wesentlichsten Gedanken zu finden sind. Statt einer eigenen
Herbstversammlung hat die Bereinigung im Oktober gemeinsam mit dem Fugendamt

im Hasenstrick am Buchtet getagt, um über das hochaktuelle Thema:
„Die Stellung der offenen Fürsorge zur geschlossenen
Fürsorge und umgekehrt" zu diskutieren, mit Referaten von Dr.
Briner, Dr. Hauser, Dr. Spöndlin, Ioß, Zeltncr und Plüer. Die
persönliche Fühlungnahme und der Gedankenaustausch war ein überaus
herzlicher und wird sich in der Zusammenarbeit fruchtbar auswirken.

Eine weitere Versammlung der Bereinigung fand in der Anstalt für
Epileptische in Zürich statt mit Referaten von Dir. Grob: „Religiöse
Erziehung" und von Dir. Braun: „Ueber das Wesen der
Epilepsie." So ist der gegenseitige Kontakt zwischen den Heimen durch
diese Versammlungen aufrecht erhalten und vertieft worden.

Die schwere, allgemeine Krise und Notlage wird auch unsern Heimen
neue Rechnungssorgen und Aufgaben bringen. Mögen alle im neuen Fahre
vor schweren Schicksalsschlägen bewahrt bleiben. Gebe Gott allen Hauseltern

die Kraft und den Segen zum Durchhalten!

frau Lins Oberliänsü, ged. tjau5gmmgnn
geboren am 16. Nov. 1861 in Zürich.

Sie war das sechste von elf Kindern und verlebte eine glückliche
Kindheit, wenn's auch etwa knapp zuging. Nach dem Abschluß der Se-
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